
I 
Dipl.-Landw. S. UHLMANN, KDT, 
Leiter der Erprobungsstelle 
des VEB BBG, Leipzig 

Die Mechanisierung der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten 
in Hopfenanlagen 

I. Allgemeines 

Die mit den bisher üblichen Gespanngeräten Jahr für Jahr 
auch im Hopfenbau auftretenden Arbeitsspitzen sind unter 
den heut igen Bedingungen in der Landwirtschaft (Arbeits­
kräftemangel) nicht mehr zu bewältigen. Die umfassende 
Mechanisier ung der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten im 
Hopfen wurde deshalb auch für uns zur unbedingten Not­
wendigkeit. Dabei kann man drei Etappen erkennen. Zuerst 
das Stadium de r Übergangslösunge n, inde m man vor allem 
die Pflanzenschutzarbeiten mittels einer von Manhardt, 
Wutha, verbesserten selbstfahrenden Hopfenspritze mechani­
sierte und für die Bodenpflegearbeiten Schlepper und speziellen 
Anbaugeräte importierte. Die zwei te Etappe war gekenn­
zeichnet durch Entwicklungsarbeiten an einem komplexen 
Mechanisierungssystem der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten 
für die 1,50-m-Anlagen mit Hilfe eines in der DDR entwickel­
ten Spezialschleppers für den Hopfenbau. und einer bestimm­
ten Anzahl zugehöriger Anbaugeräte. 

Ohne Zweifel war dies ein wichtiger Schritt. Die Arbeits­
ergebnisse mit den inzwischen in der Landwirtschaft ein­
geführten Schleppern und Geräten sind befriedigend, so daß 
man sagen kann, daß nun für die Boden- und Pflanzenpflege 
eine umfassende, also komplexe Mec hanisie rung geschaffen 
wurde und die Gespann- und Handarbei tsära in den 1,50-m­
Anlagen überwunden worden ist. Es wird hier noch näller auf 
die verwendeten Maschinen und Geräte ei ngegangen. 

In den letzten Jahren kam man jedoch zu der Erkenntnis, 
daß es aus verschiedenerlei Gründen vorteilhafter ist, große 
Hopfenanlagen zu errichten. Das N eue an diesen Anlagen ist, 
daß der R eih enabstand 3,00 m und die Entfernu ng der Pflan­
zen in der R eihe 1,1 m betragen. Die Gründe dafür sind: 

(Schluß v. S . 282) 

großen Berechnungsaufwand sowohl eine Übersicht über den 
Maschine neinsatz im Laufe eines Jahres als auch, mit aus­
reichender Genauigkeit die Anzahl der notwendigen l'vlaschinen, 
Geräte und Schlepper ermittelt werden. Es ist dadurch mög­
lich, in kurzer Zeit einen Überblick 'zu gewinnen und sowohl 
die ausgearbeitete Fruchtfolge in bez ug auf das Vorhanden­
sein von Spitzen im Maschineneinsatz zu kontrollieren als auch 
den Einsatz der Maschinen mit der dazu erforderlichen Anzahl 
Arbeitskräfte abzustimmen. Da die Spezialisierung der land­
wirtschaft lichen und gärtnerischen Produktionsgenossenschaf­
ten sich in den meiste n Fällen über mehrere Jahre erstreckt 
und in dieser Zeit eine kontinuierliche Masc hinenzuführung 
erfolgt, steht genügend Zeit zur Verfügung, um die Qerechneten 
Zahlen in der Praxis zu überprüfen und reChtzeitig eine Kor-

r, rektur vorzunehmen. Aus wesem Grunde k ann das vorliegende 
Berechnungsverfahren als ausreichend genau angesehen wer­
den. Es is t selbstverständlich, daß eine dera rtig einschneidende 
Maßnahme für die Produktionsrichtung eines Betriebes die 
erhöhte Aufmerksamkeit aller dafür Verantwortlichen er­
fordert, um wirtschaftliche Fehlschläge zu vermeiden und die 
Vorteile der Spezialisierung auch tatsäch lich voll zur vVirkung 
kommen zu lassen. 
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a) Die Boden- und Pflanzenpflege kann mit Stanclardschlep­
pern und den zugehörigen Anhänge- bzw. Anbaugeräten 
durchgefü hrt werden; 

b) die Arbeitsspitze im Frühjahr wird gebrochen, da eine 
ge ringere Anzahl Hopfenstöcke geräumt und geschnitten 
werden muß; 

c) durch bessere Belichtung erfolgt eine Ertragssteigerung und 
Qualitätsverbesserung ; 

d) die Gefahr der Pflanzenbeschädig ung und \,yachstums­
behinde rung durch den Schleifper e ntfällt; 

e) die N utzung des Freiraums Z\hschen zwei Reihen durch 
Zwischenfrüchte bzw. Gründungpflanzen wird ermöglicht. 

Es war nun zu prüfen, inwieweit die im allgemeinen Feldbau 
verwendeten Maschinen und Geräte zur Boden- und Pflanzen­
pflege auch in den Hopfengroßanlagen Verwendung finden 
können. 

Zu diesem Zweck wurden von der Untergruppe Mechanisierung 
der Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft "Hopfenbaq" 1961 
dahingehende Versuche angestellt, über deren Ergebnisse im 
dritten Teil des Beitrages berichtet werden soll. 

Schon jetzt kann jedoch festgestellt werden, daß die Boden­
und Pflanzen pflege in 3-m-Anlage n be fri edigend mit vor­
hande ne n bzw. geringfügig abgeänderten Serien geräten gelöst 
werden konnte . Von dieser Seite her kann es keine Bedenken 
mehr gegen die Umstellung von 1,50-m- Althopfengärten auf 
3-m-Hopfenanlagen und die Errichtung ausschließlich solcher 
Großanlagen geben. Diesbezügliche Entscheidungen wurden 
zwischenzeitlich auch von den ve rantwortlichen staatlichen 
Stellen gefällt. Noch in diesem Jahr werden in mehreren 
Hopfengärten solche Geräte eingesetzt , man wird nach Ende 
der Pflegekampagne Abschließendes zur Eignung dieser Ge­
räte sagen können. Wenn nicht alle Erwartungen täuschen, 
wird damit die dritte Etappe de r Mechanis ie rung der Hopfen-' 
gärten erreicht sein. 

2. Die Boden- und Pflanzenpflege in 1,50-m-Hopfengärlen 

Die Mechanisierung der Boden- und Pflanzenpflegemaßnahmen 
in Hopfengärten mit 1,50 m Reihenabstand ist gewährleistet 
mit Hilfe des Hopfenschleppers RS 56 und seiner Anbau- und 
Anhängegeräte : Hopfenkombinationsgerät B 178, Damm­
räumer B 179 und Hopfenspritze S 091. In längeren Versuchs­
reihen hat sich herausgestellt, daß ein Spezialschlepper mit 
zugehörigen Geräten bei einer Hopfenanbaufläche von etwa 
15 ha ausgelastet ist. 

2. 1. Der Hopfenschlepper RS 56/2 

gehört zu dem aus dem Geräteträger RS 09 entwickelten 
Baukastensystem (Bild 1) . Er unterscheidet s ich vom Geräte­
träger vor allem durch seine geringere Spurweite, den kurzen 
Radstand und die Formgebung des Vorderwagens, der durch 
eine spezielle Blechhaube abgedeckt wurde, die den Kraft­
stoffbehälter, die Batterie und den Werkzeugkasten um-

Bild l. Hopfenschl e pper RS 56/2 
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' schließt. Speziell für die Belange 'des Hopfenbaues wurden ein 
Rankenabweiser, sowie Radnabenverkleidungen und die Drei­
punktaufhängung angebracht. Die meisten Baugruppen und 
Teile des RS 56/2 entsprechen denen des RS 09 (Motor. Ge­
triebegehäuse mit· Schalt-, Wende- und Ausgleichgetriebe, 
Zapfwellen- und Hinterradgetrieb~ sowie die vollständige Be­
reifung usw.). 

Der RS 56/2 entstand aus dem RS 56. wobei der Motor nach 
vorn- verlegt und der Getriebeblock beim Einbau um 180 0 

gegenüber dem RS 09 gedreht ist. 

Technische Da ten : 
DauerJeistung bei 3000 U/ min15 PS Breite 1170 mm 
Masse 1330 kg Höhe 1668 mm 
Länge 3100 mm 
Spurweite norma1'900 mm, verstellbar auf 1250 firn 
Radstand 1610 mm, Wenderadius 1950 mm 
Achslast, vorn 300 kp 
Achslast, hinten 940 kp 

Die Prüfung des Hopfenschleppers wurde 1961 vom IfL mit 
dem Prädik~t " geeignet" abgeschlossen . 

2.2. Das Hopfenkombinationsgerät B 178 

besteht aus einem dünnw.andigen Hohlprofilgrundrahmen, an 
den die einzelnen Arbeitseinsätze angeschraubt werden. Die 
Einzelgeräte sind (Bild 2) : 

2.2.1. Doppelpflug (Bild 3) 

Ein Paar (links- und rechtswendend) 8 Z-Pflugkörper werden 
entsprechend der geforderten Arbeitsverrichtung am Rahmen 
angebaut , so daß der Hopfenstock entweder angepflügt oder 
aufgedeckt werden kann . 

Das Gerät wird am Dreipunkt des Hopfenschleppers angebaut. 
Zur Tiefgangregulierung dienen ein Paar Stützräder. Für die 

\ 

Q) Anpf/ügen 

cl Abpflügen 2x 

Bild 2. Schemaskizze der Arbeit des Kombigeräts B 178, des Damm· 
räumers B 179 und der Hoplenspritze S 091 ~ 
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Bild 3. Au fdecken der Hoplenstöcke mit d~m Doppelpflug rum B 178 

Bodenlockerung beim Anpflügen baut man zwischen die beiden 
Pflugkörper noch einen Grubberzinken . 

Techoische Daten und Lei stungs- bzw .. Aufwandsangaben : 
Masse aller vier Einsätze 
max Arbeitstiere 
max. Arbeitsbrei te 
Arbei tskrälte bedarl 
Leistungsbedarf MotPSh / ha 
mit tlere Arbei tsgeschwiodigkei t 
mittlere StundenJeistuog 

' mittlere r Zugleistungsbedarf 
mittlere r Zugkraftbeda rl 

335 kg 
22 cm 
26 cm • 
3 AKhlha 

46 MotPSh/ ha 
0,8 bis 1 mls 
0,4 ha/h 

7 PS 
500 kp 

2.2.2. Grubbereinsatz zum Kombinationsgerät B 178 

Fünf Grubberzinken werden an den HOhlprofilgrundrahmen 
geschraubt . . Die Tiefgangregulierung erfolgt wiederum über 
Stützräder. 

Tec hnisc he Daten und Leistungs~zw. Aufwaodsangaben: 
Breite der Gänsefußmesser 
max. Gerätebreite 
max . Arbeitstiefe 
Arbei tskräl te bedarf/ha 
mittlere Arbeitsgeschwiodigkeit 
mittlere Stuodeoleistung 
mittlerer er!. Zugkraftbedarl 
mittlerer er!. Zu gleis tungsbedarf 

160 mrn 
960 mm 
150 mm 
2,5 AKh/ha 
1,3 mls 
0,5 ha / h 
400 kp 

7 PS 

2.2.3. Scheibeneggeneinsatz zum Kombinationsg,ät B 178 
(Bild 4) 

E s werden ein Satz Scheiben walzen mit je vier nach links 
bzw, rechts wendenden Scheiben von 460 mm Dmr. an den 
Grundrahmen geschraubt. Beiderseits <im Gerät sind Ranken­
abweiser angebracht . Um die nötige Arbeitstiefe zu erhalten 
bzw. ausreichende Lockerung und Wendung d es Bodens zu 
erzielen, läßt sich der Scheibenrichtungswinkel verstellen , 
außerdem kann das Gerät in einem aufgebauten Blechkasten 
zusätzlich belastet werden . J ede der Scheiben ist mit einem 
Abstreifer ausgerüstet . 

Technische Daten: 
Verstellbereich des Scheibenrichtungswinke!s 
max. Arbeitstiefe 
max. Gerätebreite . 
mittlere Arbeitsgeschwindigkeit 
mittlere Stuodeoleistuog 
mittlerer er!. Zugkraft bedarf 
mittlerer er!. ZugJeistungsbedarf 

Bild 4. Bodeopflege mit Scheibenegge zum B 178 

Obis 20· 
120 mm 

1040 mm 
1,5 mls 
0,5 ha 
350 kp 

7 PS 
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Bild 5. Ackerbürste 
zum B 178 

2.2.4. Ackerbürsteneinsatz zum Kombinationsgerät B 178 
(Bild 5) 

Es werden ein Satz Ackerbürstenzinken, insgesamt 27 Stück, 
an den Grundrahmen angeschraubt. Zur Tiefgangregulierung 
sind Stützräder am Grundrahmen anzubauen. 

Technische Daten: 
Zinkenabstand 
max. Arbeitstiefe 
max. Gerätebreite 
mittlere Arbeitsgeschwindigkeit 
mittlere Stundcnleislung 
mittlerer erf. Zugkrallbedarl 
mittlerer erf. Zugleistungsbedarr 

40 mm 
20 bis' 40 mm 
940 mm 
1 bis 1,5 m/ s 
0 ,5 ha 
80 bis 120 kp 
bis 2 PS 

Die Prüfung des Kombinationsgerätes mit allen seinen Ein­
sätzen wurde im IfL 1961 mit dem Prädikat "gut geeignet" 
abgeschlossen. 

2.3. Dammräumer B H9 (Bild 6) 

Dieses Gerät entspricht im Grundaufbau dem AnbatJIkartoffel­
roder E 655 zum Geräteträger RS 09. Lediglich das Rodeschar 
und die Rundstäbe des Schleudersterns wurden verstärkt und 
schließlich das Getriebe auf der Tragachse etwas versetzt. 
Während des Dammräumens fährt der Schlepper at\J den 
Flanken der links und rechts' beim Abpflügen des \Vurzel­
stocks entstandenen Dämme. 

Technisch!' Daten: 
Drehmomentbedarf, mittel 
Leistungsbedarf bei Dammräumen 
mittlere Stundenleistung 
mittlere Arbeitsgeschwindigkeit 
Arbei tskräHebedarf 
MotPShjha 

1,9 kpm 
10 PS 
0,4 ha/h 
0,8 m/s 
2,8 AKh/ha 
50 MotPSh/h. 

Die Prüfung im IfL wurde mit dem Prädikat "nicht geeignet" 
abgeschlossen, da nur 75% der Reihen freigelegt werden. Die 
Stammreihen müssen nach wie vor mit der Hand geräumt 
werden. Trotz der Nichtanerkennung des Geräts wurde vom 
Hopfenbau Bedarf angemeldet. 

2.4. Hopfenspritze S 091 (Bild 7) 

Die Hopfenspritze ist ein Sattelgerät für den RS 56 und be­
steht aus der direkt an der Dreipunktaufhängung des Schlep­
pers angebrachten Drillingspumpe und dem auf einem gummi­
bereiften Nachläufer aufgesetzten 300 I fassenden Brühe­
behälter. Das Gerät wird in Normalausrüstung mit z\\'e i Hoch-

Bild 6. Freilege n der Hopfenstöcke mit dem Dammräumer B J79 
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strahlrohren, für das automatische Spritzen mit einem Strahl­
rohrrahmen und einem Steuerventil geliefert. 

Das wesentliche Merkmal dieses speziell für den Hopfenbau 
konstruierten Gerätes ist seine niede re lind schmale Bauweise, 
um in die schmalen Hopfenreihen ein fahren zu können. 

Technische Da ten: 

Masse 345 kg Breite 1,05 m Pumpe nleis tung 65 t bei 40 at/min 
mittlere Stundenleistung 0,6 bis 1,0 ha/h je nach Au(wandmenge und 

Fahrweise 

Die Prüfung im IfL wurde mit dem Prädikat "geeignet für 
die Landwirtschaft" abgeschlossen. 

2':;. Technologischer Ablauf der Boden - und Pflanzenpflege -
arbeiten in l,GO-In-Anlagen 

Nach der Ernte beginnt im H erbs t vor allem au f schwerem 
Boden noch vor Eintritt un günstiger Witterung das Abpflügen 
der Erde von den Wurzelstöcken. Um die Hopfenstöcke so gut 
\"ie irgendmöglich von der sie bedeckenden Erde zu befreien, 
sind fast durchweg zwei Arbeitsgänge mit dem Doppelpflug 
erforderlich. Da der Damm in der Mitte gebrochen werden 

' muß, werfen die 1{örper nach außen . Die verschiedenen Ar­
beitsbreiten werden erreicht , indem man die 1<örperabstände , 
durch Verstellen der Grindel am Grundrahmen verringert. 
Der stehenbleibende schmale Erdkamm zwischen zwei Pflanzen 
wird bei H erbstschnitt bereits im H erbs t , bei Frühjahrsschnitt 
des H opfenstocks erst im Frühjahr durch Dammräumen be-

BUd 7. Spritzen mit der Hopfenspritze S 091 

seitigt . \Vährend der Hopfenschlepper beim Spalten des 
H opfendamms den Damm unter dem Schlepper hat, fährt er 
beim Dammräumen an den 'Wandungen der zwischen z\\'ei 
Hopfenreihen neuentstandenen Erddämme. 

Nachdem der schmale Erdkamm mit dem Dammräumer be­
seitigt ist, werden die einzelnen 'Wurzelstöcke mit einer Hand­
hacke aufgedeckt und schließlich mit Spezial messern ge­
gchnitten. 

Im Frühjahr wird als eine der ersten Maßnahmen im Hopfen 
der Steigdraht gezogen. Wenn die Hopfenpflanzen am 5teig­
draht eine Höhe von etwa 1,50 m erreicht haben, werden die 
vom Schneiden noch freiliegenden Hopfenstöcke mit dem 
Doppelpflug zugeackert. Dabei werfen die Pflugkörper die Erde 
wiederum nach außen.·Das Anpflügen wird während der Vege­
tation mindest noch einmal wiederholt, damit die Wurzel­
stöcke ausreichend mit Erde bedeckt si nd. 

In der bis zur Ernte Ende August verbleibenden Zeit werden 
wahlweise die Grubber-und Scheibeneggen- oder Ackerbürsten­
teile am B 178 eingesetzt, damit der Hopfengarten unkraut­
frei bleibt und der Boden an der Oberfläch'e';gut ge lockert und 
gekrümelt is t. Anzahl und Auswahl der Arbeitsgänge hängen 
von den während der Vegetation herrschenden jeweiligen Be­
dingungen ab. Je nach den Erfordernissen wird a uch mit der 
Hopfenspritze S 091 während der Vegetation gearbeitet. Durch 
den an der Pumpe angebrachten Spritzrahmen ist das auto-
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ll}atische Spritzen möglich und auch üblich. Außerdem läßt 
\sich das Gerät mit zwei Hochleistungszerstäubern ausrüsten, 
wodurch mit Hilfe von zusätzlich 2 AK auch die EinzeI-
pflanzenbehandlung möglich ist. ' 

3. Die Bodenbearbeitung, Boden- und pnanzenpnege in 
3-m-Anlagen 

Die Mechanisierung der Bodenbearbeitung, Boden- und 
Pflanzenpflege in Hopfengärten mit 3 m auseinanderstehenden 
Hopfenreihen ist gewährleistet mit Schleppern von 35 PS 
Leistung (z. B. RS 14/36, Ferguson) sowie folgender Anbau-, 
bzw. Anhängegeräte : 

a) An,bauvielfachgerät P 316 mit Zusatzrahmen für Pflug­
arbeit im Hopfen, 

b) Anbaumehrzweckgerät für Bodenbearbeitung im OQstbau 
B 490, 

c) Anbausprüh- und -stäubegerät S 293 und Hochdruck-
spritze S 050/2. -

Darüber hinaus können für die Bodenbearbeitungs- und 
Bodenpflege~eiten Anbauscheibeneggen bzw. Anbaugrubber' 
verwendet werden, die aber nicht breiter als 2,20 bis 2,30 m 
sein dürfen . Es sind dies z. B. die Grubber B 240 und B 250 
mit 2,10 m Arbeitsbreite, die Anbaudoppelscheibenegge B 345 
und die Anbauscheibenegge zum Schlepper ITM mit etwa 
2,20 m Arbeitsbreite. 

f---- - - - --- 1250 ------1 

'~ 
Bild 8. Ski"e des Bodenpflegegerätes für 3-m-Anlagen. 

a Rohr 60 X 5 mm, b Rohr 70 X 4 mm, c an Vielfachgerät anpassen 

!l 
Allerdings sind die genannten Geräte keine Kombinations-
geräte, die dem Hopfenmeister das wahlweise Grubbern bzw. 
Scheibeneggen ermöglichen würden; der größte Teil dieser 
Gerät~ liegt leider auch nicht in Serienproduktion. 

Für die Pflanzenschutzarbeiten kommen die Hochdruckspritze 
zum Anbausprüh- und -stäubegerät S 293 sowie die Hoch­
druckspritze S 050/2 in Frage, weil sie ebenfalls wie die S 091 
wahlweise mit einem Strahlrohrrahmen zur automatischen 
Hochdruckspritzung sowie für die Einzelpflanzen-Behandlung 
mit Hochstrahlrohren und Mehrfachzerstäubern ausgerüstet 
'werden können, jedoch wegen der Faßinhalte von 600 bzw. 
900 I eine höhere Arbeitsproduktivität erreichen lassen. 

3.1. Der Schlepper in der 3-m-A nlage 

Wie s~hon erwähnt, stellt die 3-m-Hopfenanlage keine spe­
ziellen Anforderungen an den Schlepper. Von Vorteil ist es 
allerdings in jedem FaU, wenn der Schlepper niedrig gebaut 
und wendig ist . ~ 

Trotz der nun breiten Arbeitsgasse ist es vorteilhaft, wenn 
ein Rankenabweiser am Schlepper de.n Fahrer schützt und 
vor allem ein Beschädigen oder Herabreißen der Ranken durch 
den Schlepper und besonders die Ränder verhindert. 
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Bild 9. Bodenpflegegerät zum P 316 beim Anpflügen 

3.2. Das Anbauvielfachgerät P 316 mit Zusatzrahmen für 
Pflugarbeiten 

Der Hopfendoppelpflug für die ' Hopfengärten mit 3-m-Reihen­
abständen ist an einem Zusatzrahmen zum Dreipunktanbau­
viel~pgerät P 316 des Landmaschinenbau Torgau angebaut. 
Dieses Zusatzaggregat ist ein rechteckiger Rahmen, an den 
links bzw. rechts außen verstellbar in der Breite aber auch in 
der Arbeitsrichtung - rechts oder linkswendend - die 20cm 
tief arbeitenden Serienpflugkörper angebracht werden (Bild8 
und 9). 

Der Zusatzrahmen wird an die Gelenkpunkte für die Befesti­
gung des Hackrahmens am P 316 eingehangen. über die am 
Grundgerät P 316 befindliche Lenkung können die Pflug­
körper von einem auf dem Gerät mitfahrenden Bedienungs­
mann gesteuert werden . Die Pflugtiefe läßt sich durch die 
am Grundgerät angebrachten Stützräder einstellen. In Ver­
suchen wurde ermittelt, daß sich das Anpflügen besonders 
schnell und gut durchführen läßt. Die erreichbare Tagesleistung 
liegt 'bei etwa 8 bis 10 ha, ist also um das Fünf- bis Sechsfache 
höher als beim Anpflügen mit Gespannen. Die Erhöhung der 
Tagesleistung ist darauf zurückzuführen, daß die beste Ar­
beitsqualität bei hoher Geschwindigkeit, also 5,6 km/h beim 
RS 14/30, erreicht wird und sich Schlepperfahrer und Geräte­
führer lediglich auf ihre spezielle Arbeitsverrichtung konzen­
trieren können. Gegenüber dem Anpflügen mit dem Doppel­
pflug am RS 56/2 erhöhte sich die Leistung je Schicht eben­
falls, und zwar etwa auf das Doppelte. 

Beim Abpflügen hingegen muß man größere Sorgfalt walten 
lassen, da bei kleins ten Lenkungsungenauigkeiten Fechser- und 
Wurzelstockbeschädigungen auftreten können und schließlich 
der Resterdkamm möglichst schmal werden möchte. Auch 
kann die Arbeit des Gerätes noch erschwert werden bzw. 
fehlt die gute Qualität, wenn bei der Anlage des Hopfen­
gartens kein gleichmäßiger Reihenabstand von 3 m erreicht 
wurde, die Holzmasten nicht genau in einer Flucht stehen 
und bei der Bodenpflege während der Vegetation kein Wert 

Bild 10. Bodenpflege mi t Schei bcncggeneinsätzen a m B 490 
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darauf gelegt wurde, eine ebene, gleichmäßige Bodenoberfläche 
in der Arbeitsgasse zu erhalten. Es zeigte sich während ' der 
Versuche, daß für das Abpflügen noch zu hohe Lenkkräfte 
entstehen - ein Nachteil, der dem Anbauvielfachgerä t schon 
vo n jeher anhaftet - und dem Schlepperfa hrer das Fahren 
erleichtert werden mu ß, indem er sich nach Markierl,!ngen 
eines Spuran zeigers orientieren ka nn. 

Die Untersuchungen mit dem Gerä t sollen noch fortgeset zt 
werden; evtl. ist a uch der Gerä teträger für die R eihenbearbei­
tung einse tzbar. Da bisher die Versuche mit einem am Heck 
des Geräteträgers angebauten Gerät ma ngels ausreichender 
Lenkfähigkeit des Schleppers fehlschlugen, soll als nächstes 
der Zwischenachsanbau des Zusa tzrahmens e vtl. am Anbau­
vielfachgerät P 320 erprobt werden . Der Zu satzrahmen soll 
dahingehend geändert werden, daß die Pflugkörper ähnlich 
wie beim Kombinationsgerä t B 178 mittig am Rahmen a n­
geordnet s ind. Da nn könnte man die Hopfenreihen zwischen 
die Schlepperreihen nehmen und beidseitig des Stockes - eben -' 
falls wie beim Doppelpflug zum B 178 - gleichzeitig abpflügen . 
Allerdings sind dann die Stammreihen nicht mehr maschinell 
zu bearbei ten. 

3. 3. Das Obstbaukornbinalion sgerät B 490 zur Zwischenreihen-
bearbeitung 

kann wahl weise a ls Scheibenegge (Bild 10) oder als Grubber 
eingeset zt werden . Die schmalste Arbeitsbreite von 2,20 m 
ist für die Hopfenbreitreihenbearbeitung gerade ausreichend . 
Als Arbeitswerkzeuge werden beim Grubbereinsatz 10 halb­
s tarre Zinken , bei der Scheibenegge Scheiben mit 460 mm 
Dmr. verwendet. 

Die Versuche zu r Bodenpllege mit dem B 490 ergaben, da ß 
2,20 m gerade die max . Gerä tebreite fü r die Bodenbearbeitung 
in den 3-m-Anl agen ist, da vor allem beim Scheiben zügig 
gefahren werden soll und geringfügige Abweichungen nach 

links und rechts mit dem Schlepper beim Fahren mit höherer 
Geschwindigkeit nicht zu vermeiden sind. 

Die mittlere Arbeitsgeschwindigkeit liegt zwischen 5 bis 
7 km/h o Die erreichba re Leis tung beträgt etwa 1,2 bis 1,5ha/h. 
Auf Grund dieser hohen Flächenleistung, die mehr a ls das 
doppelte der ß 178-Einsätze beträgt , läßt si ch ein mittlerer 
Hopfengarten in ein bis zwei Tagen vollständig durcharbeiten . 

3.4. Pflanzenschu tzmaßnahmen mit Großge"äten 

Wie die Bodenbearbeitungs- bzw. P flanzenpllege maßnahmen 
speziell a uf die 3-m-Anlagen umges tellt werden mu ßten, is t I 

dies auch bei Pllanzenschutzma ßnahmen notwendig gewesen. 

- Obzwar ma n mit Großspritzen die Pfla nzenschutzarbeiten 
jetzt ökonomische r durchführen ka nn, gibt es noch weitere 
Mögli chkeiten, die Leistungssteigerung vor allem über die Ver­
mi nderung des Brüheaufwands du rch Anwendung des Sprüh­
verfah rens an Stelle des Spritzverfahrens im Hopfenbau zu 
e rreichen. Es werden daher 1962 entsprechende Versuche mit 
Großgerä ten, wie z. B. der S 872 und der S 050/1 durch­
geführt bzw. fortgese t zt . 

4. Zusammenfassung 

Die Gründe für das energische B emühen um Mechanisierung 
liegen a uch im Hopfenbau im akuten Arbeitskräftemangel. 
Wenn a uch hinsi chtlich des zwec kmäßigen Verfahrens bei der 
Abwicklung der P fl a nzenschutzarbeiten noch manche Frage 
o ffen bleibt, kann ma n abschließend doch feststellen , daß die 
umfassende Mechanisierung sowohl der 1,5-m- wie auch der 
3-m-Anlagen' auch un ter Berücks ichtigung wirtschaftlicher 
Gesichtspunkte geglückt ist .. Es wäre nun eine komplexe 
Mecha nisierung a ller Arbeiten des Hopfenbaues ins Auge zu 
fassen, da mit die letzten Disproportio nen irr Arbeitskräfte -
bedarf beseitigt werd en . A 471 5 
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A us der Fülle der im sowj etischen Pavillon gezeigten neuen 
Landmaschinen und Trakto'l'en bringen wir an schließend einen 
kleinen A u sschnilt. W ei tere Veröffentlichungen über neue sowje­
tische Landtecltni k fo lgen in unserem B ericht über J11 arkkleeberg 
sowie in unserem Oktoberheft " In ternationale Umschau ". 

D ie R edaktion 

Diesel-Radlrakloren Belams MTS-SO und MTS-S2 

Diese Traktoren entsprechen dem neues ten Sta nd der T echnik 
und können a ls Universaltraktoren für alle landwirtscha ft­
lichen Arbeiten mit Anbau geräten sowie mit teilweise anba u­
baren Geräten und mit Anhä ngemaschinen eingesetzt werden . 
Der MTS-52 (mit vier Triebrädern) ist auch auf schweren und 
feuchten Böden im H erbst und im Frühjahr zu verwenden 
und kann sogar einen Kettent rakto r erse t zen (Bild 1). Sein 
Dieselmo to r ist mit einem elektrischen Anlasser mit Glüh­
kerzen zum Vorwärmen ausgerüstet. Das Neungang-'VVechsel­
getriebe in Verbindung mit dem Drehmomentverstärker ge­
währleist en 18 GeSChwindigkeiten zwischen 1.33 km/h und 
24,3 km/h, wodurch sich die L eistung des Motors wirkungs­
voll au snutzen läßt . Die niedrigs te Geschwindigkeit kann 
durch eine Verminderung der Motordreh zahl noch weiter 
herabgesetzt werden. Der ohne Betriebsunterbrechung steue r­
bare Drehmomentverstä rker kann die Zugkra ft am Haken 
ohne Umschaltung des W echselge triebes vers tä rken . Auf 
schwierige m Gelä nd e läßt sich das Ausgleichge triebe sperren, 
wobei s ich diese Diffe rentialsperre von selbs t ausscha ltet. Zum 
Antrieb verschiedener Maschinen besitzt der Schlepper e ine 
unabhängige, eine syn chrone und auch eine zusätzliche Zapf­
welle sowie eine Antriebs riemenscheibe. Ein K o mpresso r zum 
R eifenaufpum pen ist ebenfalls vorha nden. 
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Beim Einsat z von Anhä ngegerä ten kann eine standa rdisierte 
Anhängegabel .oder ein besonderer Transportha l<en montiert 
werden, de r d ie a uto matische Kopplung mit Hilfe der hydrau­
lischen Anlage des Traktors vornimmt. Au ßerdem ist eine 
Anhängevorrichtung mit gefederten Stoßdämpfern vorgesehen . 
Die sepa rate hydra ulische Anlage mit Außenzylindern schließt 
e ine hydrostatische Belas tung der hinteren Räder in sich ein, 
wodurch d ie übertragbare Zu gkraft des Schleppers vergrößert 
wird. 

Da die Bodenfreiheit unter der Vorderachse 650 mm be t rägt, 
ist die Bearbeitung hoc hwachsender Kulturen zwischen 'Fur­
ehen möglich. Die gefederte Vorderachse verleiht dem Schlep-

Bild 1. Belar us MTS· 52 
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